
Ayer's abführende Pille» 
(Cathartic Pills), 

Für alle Zwecke rioer laxirenden Medizin. 
Es girtt vielleicht keine ander» 

Medizin, die von Jedermann 
so allgemein gebraucht -um», 
wie eine abführende ; noch gab 
ti jemals eine Medizin, die i« 
allen Ländern und unter allen 
Klassen so allgemeine SSerbrci-
tung fand, wie diese milden, 
aber wirksam purgirenden Pil-
Icn. Der Grund dieser Er-
scheinung leuchtet von selbst 
ritt; denn keine andere Medi
zin kommt dieser an Znverläs-
figfeit und Wirksamkeit gleich. 

Dkienigen, welche diese Pillen gebraucht baten, wisse», daß sie 
dadurch kurlrt wurden; Andere wissen, daß ihre Freunde und 
Nachbarn dadurch kurirt wurden; Alle aber wissen, daß biet 
Pille» jederzeit dieselbe Wirkung baden, und daß letztere nie in 
Folge mangelhafter oder nachlässiger Zubereitung ausbleibt. 
Wir haben tausend und oler tausend Zeugnisse bin sichtlich der 
merkwürdigen Kuren, die i.: nachstehend benannten jtranfbäten 
bewirkt wurden; allein irir Vraudxit dicse!ben nicht zu vei öffent
lichen, da solche Kuren v.Herroärt» bekannt sind. Die Pillen 
können von Jedermann mit Sickerbeit eingenommen werden, 
da sie weder Calomcl noch andere schädliche Bestandtbeile ent
halten, und da sie jedem Lebensalter und jedem Klima enge-
messen sind. Die Zuckerhulle crl'ält sie fiel» frisch und macht 
das Einnehmen a»geuel?m. Da sie von vegetabilischer Zusam
mensetzung find, so kann man ol?ne Naäitheil jede beliebige 
Quantität davon nehmen. 

Sie Wirten durch ihren mächtigen Girfhif aus die innern 
Eingeweide, indem sie d>. - : Tut reinige« und in gesundem Um
lauf erhalten — sie er.ts. alle Obftntcrionen im Magen, in 
!>eu Eingeweiden, in i .,'cr und tiv. andern Organe» de» 
Leibes — sie halten alle ' ungen dieser Organe ab, befördern 
die regelmäßigen $Ml: derselben und ersticken somit die 
Krankheit im .ueim. 

Ans dem Umschlag jeder Schachtel befinden sich gwavc G'c-
brauchSannjriuiitgen für fvlgeitde Jttimtljckcn, die cur* diese 
Pillen mich gel eilt werden : 

Bei $t>£.Wpfte oder ttnverdaulichkeit. Verdrossen
heit, Muttigkeit und ?lppetitle>sigkr!t sollten sie in nei
gen Dosen gciionuiirn werden, um den Magen zu ftimuliren 
und die gesunde Tätigkeit desselben wieder berznstellen. 

Bei ticbcrbcf*rotvt,e» nnd den verschiedenen Svnwtomen 
derselben, biliöfcm M'jpsmvh, Uvbrtfcit, ficlbiuuit, 
55tci*fHrt)t, bilivsrv Stviif und biliösen Fiebern Kit
ten die Dosen jedem einzelnen Salle oiigeimsseit sein, nnt die 
gestörte Tbätigleit wieder herzustecken, oder die Odstruilionen 
zu entfernen, die der Krankheit zu Grunde liegen. 

Bei Dysenterie und Diarrhoe bedarf e» in der Regel 
nur einer einzigen milden Dose. 

Bei Rheumatismus, (ViKit, BlcisengrieS» Herz» 
Elopsrn, Seitrnstrclicn, Niick. ns^imerzen und Lei,-
denweh sollten sienach Ersorderniü hettändiggenommen werden, 
um der gestörten Tbätigkrit te» «vüjnt* nadizucdim- Ist »'S das 
@bft«n wiederhergestellt,.so Heren jene Beschwerden von selbst auf. 

Bei Wassersucht und damit »crbiuitcncm Sei,wellen 
nehme man sie in großen und häufigen Dosen, um eine drastische 
Purganz zu bewirlen. 

Bei Ausbleiben des MonatSflusses sollte eine starke 
Dose genommen werben, um die gewünschte Wirkung durch 
Sympathie zu erzielen. 

Nach einer MadNcit nehme man eine oder zwei Pillen, um 
die Verdauung zu befördern und den Magen zu erleichtern. 

Eine gelegentliche Dose slimulirt den Magen und die (Singe-
weide zu gesunder Thäligkeit, reizt den Appetit und stärll das 
Stiftern — ist daher oft von Sßortbeil, selbst wenn die Organe 
nicht ernstlich gestört sind. Wer sich ziemlich wohl befindet, wird 
sich oft nach dem Gebrauch einer Dose von diesen Pillen bedeu
tend besser fühlen, da dieselben den BerdauunzSapparat reini
gen and kräftigen. 

Dr. I. E. Ayer u. <So., praktische Chemiker, 
' SeweO, Mass., Verein. Staaten von Amerika. 

Ms. D. Vr.uk?, 

N». 250 Dritte Struße, St. Pau!. 
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Politische Rachrichte«. 

St. Paul, 5. Juni. 

— Die Majorität der Committee für 
Untersuchung der Misverwaltung des 
NewIorkerZollhauses berichtet unter An
dern, daß der seiner Zeit soviel genannte 
„General-Order"-L e e t seine Anstellung 
am Stsbe Grants keiner Art ungebühr-
licher Begünstigung zu verdanken und 
der Präsident ihn zwar in seinem Be
gleitschreiben an G r i n n e l als fähig 
bezeichnet, nicht aber zur Anstellung em-
pfohlen habe. Die Committee findet, 
baß Beamte des Zollhauses zwar für 
Du"ch!assung von Waoren Bestechung 
genommen, daß aber in allen Fällen der 
Entdeckung auch Absetzung erfolgt sei. 
Die Committee macht eine Menge Re-
form-Vorschläge für den Zolldienst. 

—C a se v, der soeben von derZollein-
nebmcrstelle inN.Orleans entfernte^chwa-
gerGronts,muß doch kein so ganz utiebener 
Beamter gewesen sein, denn dieLouisiana 
Delegation zum Philadelphia Consent 
hat beim Präsidenten um Casey's Beide-
Haltung amufucht. 

V o m  C o n g r e ß ,  —  S e n a t ,  4 .  
I u n i. — Da sich neulich der Arbeiter-

Consent und der große Arbeiter-Agita-
tor Wendel! Philips für Grant erklärt, 
so muß Herr Sumner natürlich für die 
Arbeiter ein Nebliges thun. Er legt ein 
mit 100,000 Unteischriftcn bedecktes Ge
such gegen Abschaffung des für die Re> 
gierungsabeitcr bestebendenAcht Stunden 
Glfttzcs vor. Der Bericht der Ausglei-
chungscommittee über rie Tariffbill wird 
vorgelegt und angenommen. Howe legt 
dinMajoriiätsbericht imNamcn derUnler-
suchungscommitlee für die New-Zjorker 
Zollhausmißbräuche vor. Bayarv und 
Casserly, die beiden demokratischen Mit-
glieder der Committee, bitten um Erlaub-
niß ihren Bericht nachträalich wäh-
rend der Congreß-Ferien einreichen zu 
dürfen. 

Der Senat passirt eine Antithierqnäle-
reibill, verweigert aber das von Casserly 
zu derselben beantragte Amendement, die 
Eisenbahncompanien zu einer besseren 
Behandlung der von ihnen transportirten 
Einwanderer zu zwingen. 

Das Haus nimmt den bereits vom 
Senat accepti'rtkn Bericht der Committee 
für die TarifflnU an, die nun vollendet 
ist und mitUntcrzeichnung desPräsidenten 
Gesetz wird. 

Liedmann S Co. 
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i$'-re Mi!g und schön gemacht. 

atblci) Straße, zwischen 7tm und 8ten. 
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•'S der Saloo» neben dem TiSpatsch-Gibäude, 

Minnefot Slrüße, 
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Deter DenÄer, 
f-ühe? Besttzer bei California Saloon«. 

Äii- Täglich famoser Lunch. "=@61 
Stets gute und reelle Getränke. 23mai3rn». 

Grsundcn 
Gtwas, was „der Fuchs nicht hat' 

iT.y'4t Ibr einen .-ttita, gefunden 

f r e i e n  L u n c h  
31 n „hat der Fuchs nicht"! 

Aber der Fuchs «ndJedermann bekommt ibe imSaloon jküi 
,,4eHttr» Jpomt" an der 7. Straße, Ei-ientbünikr das populär« 
i:o* oBbekanntt Mitglied der „Great 9Bcitern Band." 
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— Ein dem Reichstag vorgelegter Ge-
setzentwurf geht de» vielgeplagten armen 
„Jefuwitte" wieder zu Leibe; wie so? das 
wollen wir uns von jemand anders er-
zählen lassen, als dem Kabeljungen, der, 
sowie er aufDeutschland zu sprechen kommt, 
unzurechnungsfähig wird. 

—  Z a n z i b a r  i n  A f r i e a  u n d  d i e  
Umgegend ward am 15. April von einem 
Orkan beinahe umgeblasen. Die im 
Hafen liegenden Schiffe des „Sultans" 
wurden zerstört, und im Innern ganze 
Kokosnußhaine entwurzelt. Die Ver-
Wüstung auf den Pataten- und Maiskel-
dern raubt an 800,000 Menschen ihre 
Eristcnzmittel. Hungeksnoth ist nnaus-
bleibtich, und so sind Die glücklich zu 
preisen, die bei dem Sturm umkamer. 
5 Millionen Pfund Sterling decken den 
Verlust nicht. — Wenn's so geht, was 
brauchen wir da nach den Kometen ? Der-
selbe dürfte in die Lage Alexanders kom-
men, dem sein Vater alles vor der Nase 
wegeroberte, und zu drn Erdbeben, Stur-
men, Ueberschwemmungen, Pocken. Gree^ 
lepreformern und anderenLandplagen spre 
chen können, 

„Ihr habt so viel auf dieser Welt geschadet. 
Daß mir zu schaden nichts mehr übrig bleibt!" 

—  J u l e s  F a v r e b a t  i n  d e r  N a -
tionalversammlung grgen den Zoll auf 
Rohmaterial gesprock^u. 

Tages:, m ;ten. 

— In Bridgeron Conn. wurde der 
Flottencapitain Gio. M Calvoresses das 
Opfer eines SRaubrruucers. 

—  I n  C i n c i n n e t i  d r e h t  s i c h  
nach tr<v v o r cer letzten großen Berne-' 
g u n g G u n s t c n  v e r  ö f f e n t l i c h e n  R e i n l i c h -
f e t t  a l l e s  u m  d i e  S c h w e i n e r e i .  
Am 4ten gab's einen Bor^enpantk, weil 
der Chicagocr Marktbericht mehrSchwei-
ne als wirklich empfangen wurden,quotirl 
hatte, worin man einen Versuch erkavnte, 
denSchweinemarkl zu drücken. Es wur-
de ein Untersuchunaocvmmlttee ernannt 
„Uf ihm l" 

— In New.Sjorr tagt gegenwärtig 
der 12te Iahreeconv m deutscher Brau
er. Die fchme:en Hcrren repräsenti 
reit ein Gesammiocrmögm von $300,-
000,000. 

— Frau Jane Faricy in New Aork 
schnitt sich in einem Anfalle von Elfer 
facht in dem Hauir einer Fleunnn den 
Hals ab. 

G)cr Cabel. 
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D er A l a b a m a v e r t ra g t m 
r i t t i s c h e n  P a r l a m e n t .  —  I m  

Hause der Lords rückte Carl Rüssel mit 
einer Interpellation heraus, in welcher 
vie Königin aufgefordert wird, die Ver-
Ifitvr Großbrittaniens von dem Genfer 

chietSgericht zurückzuberufen, im Falle 
die absolute Zurückziehung der Schaden-
ersatzrorderung für tntirveten Verlust von 
Ceti Verein. Staaten nicht zurückgezogen 
würde. England sei in dieser Sache ge-
demülhigt worden und müsse jetzt den 
Verein. Staaten Trumpf aufspielen, wie 
in der „T r e n t">Affäre. (Man wud 
sich erinnern, daß unter Lincoln Capt 
Wittes das brittische Blockadebrecher-
Schiff „T r e n t" anhielt u? d die Aus-
lieferung der darauf befindlichen Rebel-
!en Slidell dnd Mason zu erzwingen ver
suchte. Seward ordnete auf Englands 
Protest die Freilassung derselben an und 
gab überhaupt klein bei). 

Lord Granville vcrtheidigte die Hal-
tung der britischen Regierung in dieser 
Angelegenheit und machte dem E.irl Rüs
sel mit so ernster Miene, als ob die aanze 
Spiegelfechterei nicht abgekartet <ui. *>n 
wäre, bittere Vorwürfe über feine Anspie
lung auf die Trent Affäre. 

Man solle den Vertrag nicht dadurch 
gefährden, daß man von Amerika Un-
mögliches verlange. An der Debatte be-
tbciltgten sich die Lords Gray, Delman, 
Derby, Kumberly, (baUetbuty, Cairns 
und andere hohe Herrn, und es ging sehr 
hoch her in der That. Man kam zu kei-
nern festen Beschlüsse. 

— Der Kabel-Esel I—Abt die An
kunft des Lord Evinburgh in Dublin her-
über. Die Obren dieses „Viechs" 
— wir meinen des Kabel-Esel nicht des 
LordEdinburgh — werden täglich länger. 

V o m  E r d b e b e n  i n  S y r i e n .  
— Dem London Telegraph wird brieflich 
gemeldet: Bei dem Erdbeben am 11. 
April wurden zwei Drittel der Stadt An
tiochien vollständig zerstört. Die ältesten 
und festesten Gebäude stürzten zusammen, 
und die nickt stürzten, wurden so beschä
digt, dast sie unbewohnbar sind. Die 
Antiochier logiren also notgedrungen 
wie die Berliner bei „Mutter Grün" in 
Zelten, und dasElend ist entsetzlich. Ver-
mißt werden und wahrscheinlich in den 
Trümmern begraben sind 1500 Muha-
meoaner und 250 Christen und Juden. 
Eine Menge andere Ortschaften sind zer-
stört und in Evjado kamen 300 Personen 
um. Der Berg Bidas barst entzwei, 
und aus dem Spalt entströmte eine mäch-
tige Flut schwarzen, stinkenden Wassers. 
Die See stieg an der Küste plötzlich 100 
Fuß über die höchste Flutmarke. 

Acht Tage nach dem Erdbeben begab 
sich ein griechischer Priester nach den 
Trümmern seiner zerstörten Kirche, um 
nach Geräthschaften zu suchen. Plötzlich 
hörte er einen wimmernden Hilferuf und 
scharrte eine 18jahrige „Lady" aus den 
Trümmern heraus. Dieselbe war mit 
einem jünger« Bruder verschüttet worden 
und starb bald nach ihrer Befreiung aus 
de« Trümmergrabe. Der Bruder jchwebt 
noch zwischen Tod und Leben. (Die 
Geschichte klingt beinahe so wahrschein
lich, wie eine Reformererzählung von der 
Eorruption der republikanischen Partei. 
Hoffentlich ist fie ebenso wahr wie 
diese.) . . > 

— Lieuttnänt G5 H «t lß in Beglei
tung des Ge«. S h erst a n ist Berlt» 
angiko«we». 

Z w e i  S c h i f f e  m i t B l a t t e r n  
kr'an k e n. — Am 14. kam die Barke 
„Atbera" von Bremen, nach einer un
glücklichen Reise, hier an. Das Fahr 
zeug, Eigenthum von D. Schilling tu 
Bremen, ging am 4. Apnl mit Waaren 
und 475 Passagieren, ron Bremen ab, 
consignirt an Theooor Rugcr, No 42 
Beaverstr. Am zweiten Tage nach der 
Abreise bekam ein Maltose die Blattern. 
Der Capitän Christopher traf bald Vor 
sichtsmaßregeln grgen die Ausbreitung 
der Krankheit. Unglücklicher . Weise be
fand sich kein Arzt an Bord. Es besteht 
eben kein Gcsctz, welches die E-genthü 
nter zwingt, auf Segelschiffen einen Arzt 
anzustellen, rote es bei Dampfschtffen ge 
sttzUches Eiforderniß ist. Der Matrose 
starb und bekam ein Oeeangrab. Neun 
Tage darauf erkrankte ein Anderer an den 
Blattern. 

Hiermit noch nicht genug, brachen un 
ter den Kindern, deren sich Viele unter 
den Passagieren befanden, dieMafern und 
das Scharlachfieber aus. ZwanzigKin-
der starben, ehe das Schiff Santy Hook 
erreichte, die meisten an den Masern. 5 
erwachsene Passagiere UND ein Matrose 
starben an den Blattern tute ein Matrose 
am Scharlachfieber — im Ganzen kamen 
27 Todesfälle auf der Rvise vor. Am 
14. kam die „Athens" in Duarantatne. 
Seitdem sind noch fünf Kmoer, die mit 
dem Schiffe kamen, gestorben. Der Ka-
pitän glaubt, daß die Unreinltchkctt der 
Passagiere, die die meisten Polen waren, 
viel Schuld an der Ausbreitung der 
Krankheit hatte. Bei der Ankunft ver-
theilte er Seife an dieselben und sagte 
ihnen, wenn sie sich nicht gründlich wü-
schen, so würden sie ins Gefängniß ge-
sperrt werden. Sie begannen nun, ernst-
lich sich zu reinigen. 

Manchen, denenScife ein fremdartiger 
Gegenstand sein mochte, sollen, fie für 
eine Art Käse ansedeno, flugs hineinge-
bissen und einen Theü davon verspeist 
haben. Andere sagen, daß die Btkösti-
gung auf dem Schiffe mangelhaft gewesen 
sei. Der Deutsche Consul wird dieSache 
untersuchen. 

Am 21. kam das Segelschiff „Europa" 
mit 418Zwischenvlck?passa^ieren hieran. 
13ivaren unterwegs an denBlattern gestor
ben UND noch 23 Kranke lagen auf dem 
Schiffe. 

(R. fj. Demokrat.) 

— Am 8. Mai wurde die Gemeinde 
Neubaus bei Paderborn von einem fchwe-
ren Bradunglücke heimgesucht. Durch 
einen stark wehenden Westwind begün-
stigt. zerstörten die Flammen von Mor-
gens 10 Uhr bis Mittags circa 30 Häu
ser. Die an einer Ecke schon brennende 
Caferne, weiland Residenzschloß der Pa-
derborner Fürstbischöfe, wurde gerettet 
und vor weiterem Unglücke bewahrt. Da-
gegen brannten die hinter dem Schlosse 
gelegenen Marställe total nieder. 

P a r i s, 15. Mai. — Das kalte Und 
regnerische Wetter, welches wir seit eint-
gen Tagen haben, hat sehr viel Schaden 
angerichtet und tie Ernte in vielen Ge 
gendeu in Gefahr gebracht. Der Rächt-
frost hat die Hoffnungen der Weinbauern 
von Beaugeney gänzlich »machtet. • In 
Touraine haben die Gemüse und Reben 
stark gelitten und sind in vielen Lokalitä-
ten zu Grunde gegangen. Im Langue-
dve hat man ernstliche Befürchtungen. 
In EtampeS hat der Frost AlleS'Vernichs 
ttt und i» SMatott «nv ttmgfgoit ist 
ehe«fallS sth^viek «ftstt«. 

U r t h e i l  e i n e s  F r a n z  o s e n .  
—In dem Werke des Franzosen G. Mo-
nod „Deutsche und Franzosen, Feldzvgs-
erinnerungen," welches sich durch verhä'it-
nißmäßige Unparteilichkeit auszeichnet, 
heißt es: 

„Die Achtung der Deutschen vor den 
Frauen ist der merkwürdigste Zug dieses 
Krieges, denn sie ist eilte Nationaltugenb 
UND eine der Quellen der Kraft des ger
manischen Stammes. Einzelne Verbre-
chen mögen vorgekommen sein, aber wäh-
rend voller sieben Monate meinerKriegs-
fahrungen habe ich keines erlebt und auch 
von keinem einzigen in glaubwürdiger 
Weise erzählen hören. Im Gegentheil, 
ich habe die Frauen immer mit einer 
wahren Achtung behandeln sehen, die das 
Staunen der französischen Soldaten er-
regte. „Wir hätten es nicht so gemacht", 
sagten sie mir oft. Die Kinder waren 
vom ersten Tage an die Freude derDeut 
schen. Wenn es im Hause nichts zu es-
sen gab und man sich darüber „wegen der 
Kutter" beklagte, so konnte die ganze Fa-
mitte darauf rechnen,verproviantirt zu wer-
den. Die Soldaten spielten mit den 
Kindern, gingen mit ihnen spazieren, lie-
ßen sich von ihnen französische Stunden 
geben, und mehr als einmal hat die An-
Wesenheit von Kindern in einem Hause 
die Feinde zu Freunden gemacht. Sie 
erzählten von ihren eigenen Kindern, 
zählten ' un, deux, trois" an den Fin
gern ab, und sagten groß, "comrae ga, 
comme ga et corame ga", wobei sie mit 
der Hand die Größe der Einzelnen be-
zeichueteu. 

B a c h a r a c h ,  1 2 .  M a t .  D i e  e n g g e -
bautett Rheinftädtchen sind bevorzugte 
Opfer der Elemente Im Winter schwe-
den sie in ernster Gefahr dcr lieber-
schwemmung und bei einem ausbrechen
den Feuer bietet ihre Bauart die günst'ge 
Vorbedingung der Zerstörung. So riß 
auch der gestrig? Brand eine schreckliche 
Lücke m die alten Häuserreihen Vacha 
rachs. Gegen 11 Uhr Vormittags ent 
stand das Feuer in einem Hause hinter 
dem Rathhar se und, angefacht von einem 
scharfen Nordost, legte es in wenigen Stun 
den einige dreißig Gebäude, darunter das 
Rathhaus und die altehrwürcige, schöne 
£;rche in Asche. Bei den großitt Ver
lusten an Privateigenthum ist wenigstens 
fem Menschenleben zu beklagen, auch ist 
das Gemeindearchiv gereitet. Um 1 Uhr 
hatten mir die Hülfe der ganzen Umge 
gend bis auf sechs Stunden, sowie 60 
Mann Pioniere von Coblenz, denen wir 
Vieles, sehr Vieles zu verdanken haben. 
Den Ausschlag gaben jedoch die gegen 
Uhr angekommenen Pompiers von Bin-
gen; ohne die kräftige Mitwirkung die
ses Corps mit feinen zwei famosen 
Spritzen würd? vielleicht jetzt unser gan
zes Städtchen in Asche liegen. Dank den 
Pionieren und diesen wackeren munteren 
Leuten ! Auf der anderen Seite können 
wir es übrigens nicht unterlassen, an die
ser Stlle die schlechte Organisation unse-
rer hiesigen Feuerwehr, so wie die theil-
weise miserable Beschaffenheit der Spritzen 
und Löschgeräthe öffentlich zu rügen. 

— Die Turnvereine von Saarbrücken, 
Metz, Straßburg, Zweibrücken, Pinna-
sens und Landau werden demnächst eine 
Turnfahrt unternehmen, um dasSchlacht-
feld von Worth zu besuchen. Der Zweck 
der Fahrt ist hauptsächlich der, im neuen 
Reichslande ein Bild und Beispiel der 
deutschen Turneret zu geben. 

B er l in, 14. Mai. Heute vollendet 
Friedrich v. Raumer sein 91. Lebensjahr 
und erfreut sich noch groß.'r geistiger und 
körperlicher Rüstigkeit. Obgleich er seit 
zwei Jahren keine Vorlesungen mehr hält, 
gehört er dennoch der Lehrkörperschaft 
unserer Universität an. Auch Leopold 
v. Ranke ist vom Halten der Vorlesungen 
dispensirt, aber auch noch schriftstellerisch 
thätig. 

—Ein Rrformticket, das mit Entschuldi 
gungen mundgerecht gemacht werden soll, 
ist wie eine Emvfehlnng bei der Braut-
schau: „Die Zähne sind zwar falsch, die 
Locken angehängt, der Busen von Watte, 
d i e  H ü f t e  g e r a d e  g e p a u f c h t ,  —  s o n s t  
ist's aber ein gar liebes, schönes Mädel; 
führ' sie nur heim, wirst sehen, 's wird 
Alles schon recht werden." 

F r i t z  H e c k e r .  

W e r i s t e i n A l c h y m i s t ?  
„Ein Alchymist ist der — welcher kein 

Geld hat und will Gold daraus machen." 

K 

m 

fcültEKA 

Anzeige. 
Ich maSt hiermit iek-nvt. daß ich da» 

Firma Atdey und Kramer. am 18. März übtreemmra h» 
und päffelbe fortan allein betreibe» «erde. Dankend fer Me 
vergangene« Iabr meitftnt Gunji, feiten* meiner geehrte« 
Mitbürger, ersuche ich selbe, auck fernerhin bei m*r s°r,us»r« 
chen Meine Aufgabe soll es fter« fein, in jederBezieh«»« i«r-
friedeo,u stelle». 

Eduard Kramer. 
Ro- 7K Wek 7tr Straße »berbalb M. ginti @itoen, «St 

in da« Geschäft gebörigen Arbe ten, wie: Hau«, est 
Schild Malen, Training, Ke'somiving. Glaser Ardiiten, T» 
»ezierea it. werde» gut. schnell »od billig besorgt. 4»>r3me 
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MCKEY'S 
neues Boston 

Kleidermagazin 
No. 158 Dritte Straße, 

St. Paul, Minnesota. 

WS» Der billigste Platz In der Stobt zum Ein
kauf »0» Herrn und Knaben Kleider». 

Urs. E. Sckmickt. 
No. 120 Jackson Straße nahe der 7ten, 

ist soeben *om Osten zuröckgekcbrt mit einem au«ges»cht«» 
Lörrach »vu 

Putz- & Modc-Waaren, 
und ladet die Damen St. Paulsund der llmgegend trras¥-
lichst ein, bei ihr vorzusprechen und die Waaren seldstj» prüfen 

H. Pfankach. St. «««dach. 1.3$tr frii 

H.UMichiiCo. 
No. 99 Zte Str. (neben Dawsov'S Bank)' 

empfehlen de« 4«m* JtoaSiutee bt# Rordwege»« (int 

Groß-Handlung 
i» fertiger 

Herren« und Knaben - ZUibxxna 

GENTS FTJRNISHING GOODS. 

flae »»«» «»«»abl der Mtett Frühjahr««aarn, biete« wir 
ttfct den Her«» Wiedtrvnkäufcra j» »e» ailerdilitgste« Pret« 
se». 

Anton Röhl, 
Bauschremer 

nae 

pa» - Cditrertor, 
91 o. 13, Norris Et. M|C Ta»«DA. 

- - - . Mi»». 

t 
ms 

Deutsch« *»otb«Ee, 
»OB 

Dr.W.H.«Mer, 
Tbe« ike?  t t t tb  Drug iß ,  

*o. 368 Dritte Str., St. Panl. 

mSÄSVSSS" 

I. ?. Dreis. Geo. Mitsch 

Dreis u. Mitsch, 
Händler in 

D r o g e r i e n  
?«rben, 

Otl, ©1:16, 
Parfümerie, 

Toiletten > OrtHti. 

B  o  e r i c k e ' s  

Homöopathische Medicinen. 
Vollständiges Samen Äjsortement. 

Recepte sorgfältig anSgeführt. 

Ecke der 8. u. St. Peter Str., St. Paul« 

*3- Herr P Joseph Drei« wird sich freue», recht eitle sei 
»er deutschen Freunde in seinem neue» Geschäfte degrSße» 
und bt denen iu könne». 

Neuer Store! 
Goldberg n. Kober 
370 Dritte Straße gegenüber Fink und Theobald. 

Importeur m 

Äorsets iratf Glace Mnasekuken 

und Händler in Leine» Waaren. ffmbrctbtrie«, Svihe», Svij 
i-n Kragen. Weib«aare», «Ladte« llnderivear) Trimm Mg« 
und einer großen Auiwahl von ©tritn pfivaare». 

Die Damen sino freunrlichst eingeladen vn» >u Besuchen »ab 
»ufere Waaren j« prüft», llnftre Preis? sind billig und met'-
ten wir tt un« zur Aufgabe mache» Alle jur Zufriedenheit |u 
bediene». 30mtj3mtb» 

Eagle Bäckerei. 
William Gies, Eigeuthümer. 

?to. 152, Vierte Straße, »eben Grnber'» Hotel 
liefert da« schimste uot Heft« 

8t»b, Kucken, 
Pies, LrackerS, 

Boston Brown Bread, 
Pumpernickel x. tt. 

«üt etfttBnnec» »trbta prompt tesergt »ab <*• Ha»» ge. 
efert. 

City - Dakery ! 
Kuck St Kiemen 

No. 62 Siebente Straße, St. Paul, Minnesota. 

Die tefte Qaalität 

Brod, Crackers, Kuchen 2t. 
ift ke« vorrSthig. Be 'ellungen teirb bf'onber» Aufmerksa»« 
keit zugewaudr u»b feie töiaren in« Haus gebrach 

Mit der Bäckerei in Verbindung (8 ti» 

Äaloou, ßuneb« «nd Kaffee-HanS. 

i W « G s K t r s k t «  
6fc« 

vkernen. Hamdu-'g, NniVerpen unv 

Havr? 

W e c h s e l  

«if alle Hauptstädte 
ventseblanbs Q. der 

he» MBIflftt» Preise, j« Hshen ta bet 

Erlte« National Bank 

Tdom»s WrArMe, 

Ecke der Cedar und Ilten Straffe, 

Bau-Schreiner 
ü'ernimmt alle in sei» Fach schlagende Arbeite» zu d«t bMi». 
en Preisen. 
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Wm. Geisenheyner 
No. 347 Dritte Straße 

elgt seinen geehrten Freunden und dem Publikum ergeht»# 
an, daß er soeben eine volle Auswahl von 

FrühjshcS 
»Rb 

Sommer - Stoffen 
jnr Fertisg i.1 m ferrn-Kleibern bekommen hat «eb l«Wt 
Alle «i» bc >h vorzusprechen. iSmrjöm 

52 Siebente Straße. 
Gottlieb Stein, 

Ipolhtkcr & Chemiker. 
MEMBER OF THE AMERICAN PHARMA# 

CEUTICAL ASSOCIATION. 

grabnirt «sf ber Universität Selang«» 

Remer u. Dresse! 

Bau-Schreiner. 
St. Peter-Straße, der Kathedrale gegenüber, 

St. Paul, , . . Mi»»« 

»»traft« ««h« « 
gtfßhr; 

MS *es*teHea Bedl i(n»fl » 

D a k o t a  H a u s ,  
•o» 

Avolph Seiter. 
Steto-Hlw, . Minnesota. 
ITS« H»tel ist »ollständig »e» »mb elega»» tl»M> 

"chtet onb bietet Retsende« jede ve<»e«llchteit. 
63T gar be» A»«spauu fnb gcrisnige 6tcflu»ge» 

»rBandtn. -et 

St. 9>aut 

ftmlitr Ceipmit. 
Cpital $125,000 iseorparirt 1871 

Dampsgang n»b Hobelmühle« Anoka, Minnesota. TSg» 
licht 8itftr«ng#fäbtgftti !80/00 Fuß. 

Office uttb Holzhof, Ecke der 5. «nd Minnesota 
Straße. 

St. Paul, iHion. 

Gonditorci 
,B»b 

S  l .  H a u ! .  Mt»u 

MNiaNiRfrifüM »«U», eres. »MW»» 
w%m «tziltt» ; vm »s. milw. 

9* S eieSget, 
WM Sattler uud verfertige? vo» 

yi«vPW|lPinfB 
Z. «t. »ach fß§uMu Owilrfit GkbüM 
•MWÜIM. Müll BHUUM K. 

Restauration 
»R 

C o n r a d  S c h m i d t  
No. 242 Dritte Straße. 

Vit feint« Cenfette nnb delik«tr»en Früchte stet« »»rrith<K. 
Alle B«fte>u»g«» »erben «ifl DteeteH« 

besorgt. 

Rdetn Halle 
»,» 

JaltuS Groß, 
Jb. 81 ?«r Straße ntboi de« St. Pa«l Ha»». 

Kostgänger 
ß»h» hier |et« bk »este tetewebatie». 

Deutscher Lagerbier-Saloon 
vo» Gottfried Elbel» 

Zte Sttaße, gegenüber der Zrviue - Halle 
BnlitmtMute »trf*tslt Ittli» beim (unM« 

•el̂ HisÄ. fesl is Nies tt imb-HUfri»« «WU»e 
mH UM*» e»«tt|CB !•» »etftb«a bea Staf#*« Mr b«s »t»sche» I 

Üttfrt«» WM. 


